
neormaler.

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 554. Gratis Heilage:
S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

Neue Gartenlaube
2

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg.
9

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Ger urinde-Behörden.
N. o.

November Dezember
werden von allen Poſtanſtalten und Land

S briefträgern, dein Zeitungsboten ſowie in
S Der Expedition Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung
angenommen.

AAnagesgeſuhichte.
S Serlin, 29. Okt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin beſuchten am Sonntag den Gottes

dienſt und machten bei leidlich ſchönem Wetter
ine Ausfahrt. Das Befinden der Kaiſerin
Friedrich iſt den Umſtänden nach befriedigend.
Der Verlauf der Kriſe iſt nach dem Rück

ſchlag Ende letzter Woche jetzt wieder ein
42 Der Kaiſer wohnte am Freitag mit

öhen Gemahlin der Enthüllung zweier
iknialsgruppen in der Berliner Sieges

i ſodann den Beſuch

Zum 160. Geblifeldmarſchalls Grafen Moltke haben am Frei
iag in Zahlreichen deutſchen Städten zum An

denken des Hroßen Strategen Feierlichkeiten
ſtattgefunden. Sehr erhebend waren dieſel

ben namentlich in Parchim, wo Moltke ge
boren iſt, und in Kreiſau, wo er ſeine letzte
Ruheſtätte gefunden hat. In Parchim fand

ein großer Feſtzug und eine Feier vor dem
reichgeſchmückten Moltke- Denkmal ſtatt. In
Kreiſan würde der Tag durch eine weihevolle

Gedächknißfeier im Mauſoleum begangen.
Kaiſer Wilhelm gedachte des großen Feld
herrn in einer Kundgednng, in welcher er

Verdienſte Moltkes um das Vaterland
ürdigte.

e EGEewiſſes Aufſehen muß die aus Berlin
Aommende Nachricht erregen, daß Prinz Ari-
bert von Anhalt und ſeine Gemahlin ſich

ſcheiden laſſen. In näheren Bekanntenkreiſe
des Prienpaares war es, ſo wird mitge

theilt; e eheinniß mehr, daß die Ehedes ſehthes Jahre alten Prinzen und ſeiner
un 8 Jahre jüngeren Gemahlin ſeit langer

Zeit Trübungen erfahren hatte, die dem Vater
der Prinzeſſſn, der als Gemahl der Prinzeß

Noyal Helene von England Schwager der
Kaiſerin Friedrich iſt, Veranlaſſung gaben,
auf die Hflichtmäßige Scheidung der Ehe
ſeiner Tochter zu drängen. Die Scheidung
iſt vor Kurzem in Berlin eingeleitet worden
und ſoll nach Möglichkeit beſchleunigt werden.

Prinz Aribert iſt à la suite des 1. Garde
Dragoner-Regiments, dem er als Rittmeiſter
angehört hatte, geſtellt und auf ein Jahr be

uürlaubt worden. Er hat ſich zunächſt auf
ſeine Beſitzungen bei Zerbſt und Ballenſtedt

begeben. Prinzeſſin Aribert weilt ſeit längerer
Zeit im Ausland.

Bei der Reichstagsſtichwahl in Bran
denburg-Weſthavelland ſiegte der Sozialdemo

krat Péus (10991. Stimmen) gegen den Land
ath v. Loebell (10343 St. ſ.

S Die Frage der Verſtaatlichung der
erſtcherung hat, wie der Münchener

l Ztg. aus Berlin geſchrieben wird, ſo
as Reich in Betracht kommt, für ab

ſehbare Zeiten keine praktiſche Bedeutung,
„da in den Kreiſen der Reichs Regierung
micht die geringſte Neigung beſteht, dem Ver
ſtaatlichungsgedanken näher zu treten.

Berlin, 30. Okt. Bei der heute ſtatt
gefundenen ReichstagsErſatzwahlim VI. Wahl

des verſtorbenen Abgeord
neten Liebknecht wurde der Schriftſteller Le
debour (Soz.) init 53 896 Stimmen gewählt.
Von 156 320 eingeſchriebenen Wählern übten
nur 65808 das Wahlrecht aus.

Gertliches und Provinzielles
Annaburg. Der ſeit kurzer Zeit hier-

orts beſtehende Radfahrer-Club hatte am ver
gangenen Sonntag im feſtlich geſchmückten
Saale des Schwarzen Adler ein Vergnügen,
beſtehend in Conzert, Reigenfahren und Ball
arrangirt, welches ſich eines zahlreichen Be
ſuchs zu erfreuen hatte. Von auswärtigen
Vereinen waren Jeſſen, Schweinitz und Prettin

S des General

dürch Abordnungen vertreten. Allgemeinen

die turneriſchen Uebungen des Herrn Grahl
jun und ſeines

Wun, dann
nd Hingebung jedes einzelnen Mitgliedes
ünd wäre es I wünſchen, daß der noch kleine
Verein ſich durch Anſchluß weiterer Mitglieder
verſtärken möge. Ein nachfolgender Ball hielt
den Verein mit ſeinen Gäſten noch lange in
fröhlicher Stimmung beiſammen. Dem Rad
fahrerElub ader, welcher in der kurzen Spanne
ſeines Beſtehens ſchon ſo ſchöne Leiſtungen
verzeichnen kann, wünſchen wir weiteres Blühen
und Gedeihen. All Heil!

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 29. Oktober er. im Kreiſe Torg an ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 14,30 bis
14,85 Mk., Roggen 14,25 15,10 Mk., Gerſte
15,50 16,25 Mk., Hafer 13,75 14,30 Mk.

Raul- und Klauenſenche. Wegen
Auftretens dieſer Seuche in Commende Dom-
initzſch iſt für den Gutsbezirk Commende
Dommitzſch und den Stadtbezirk Dommißſch
bis auf Weiteres das Treiben von Rindvieh,
Schweinen, Schafen und Ziegen außerhalb
der Feldmarkgrenzen, ſowie der Weitertrans-
port von kranken oder verdächtigem Vieh
nach einem anderen Orte verboten worden.
Gleichzeitig iſt die Verladung von Rindvieh,
Schweinen, Schafen und Ziegen auf der Ei
ſenbahnſtation Dommißtzſch unterſagt.

Torganmt, 29. Okt. (Diebſtahl.) Am Vor
mittage des 28. d. Mts. wurden dem Winzer
Albrecht in Süptitz, während er ſich mit
ſeiner Familie auf dem Felde befand, aus
der verſchloſſenen Wohnung etwa 135 Mk.
und eine Damen-Uhr geſtohlen. Dem An
ſcheine nach iſt der Dieb mit den häuslichen
Gewohnheiten vertraut geweſen. Von dem
Diebe fehlt noch jede Spur.

Die Torgauer „Elbe-Zeitung“, ein
früher im liberalen Sinne redigirtes Vlatt,
hat am 31. Oktober nach einjährigem Be
ſtehen ihr Erſcheinen eingeſtellt, weil, wie der
Verleger in ſeinem Abſchiedsworte bemerkt,
dem Unternehmen ſeitens des Publilums nicht
das nöthige Intereſſe entgegenbracht wurde
und ein Bedürfniß für eine zweite Zeitung
in Torgau nicht vorhanden iſt.

Jn der letzten Sitzung des Schwür
gerichts am 25. Oktober würde der Bahn-
arbeiter Eduard Schmidt aus Dreska wegen
Urkundenfälſchung zu einem Jahre Gefängniß
verurtheilt,

Beifall fand das Reigenfahren und vor allem

November 1900.

Jn der Sonntagsnacht wurden dem Lehrer
Richter hier ca. 10 Stück junge Apfelbäume
und einige Zwerg-Obſtbäume abgeſchnitten.
Von den Thätern fehlt jede Spur. R. ver
müthet einen Racheakt

Herzberg, 29. Okt. Bei der Verleihung
von Militär-Ehrenzeichen im ChinaKriege iſt
auch ein Herzberger Kind bedacht worden.
Dem Obermatroſen Herin. Schrödter vom
„Jltis“ Sohn des Schühinachermſtrs. Fr.
Schrödter, wurde das Militär Ehrenzeichen
2. Klaſſe verliehen. Dem Kriegerverein
zu Wiepersdorf würde von Sr. Maj. dem
Könige ein Fahnenband in den preußiſchen
Farben nebſt Fahnennagel verliehen.

Deſſerar, 24. Okt. Vom ſtädtiſchen Schlacht
hof geht dem Anhaltiſchen Staatsanzeiger“
die Nachricht zu, daß das Fleiſch eines dort
geſchlachteten Hundes in ſtarkem Maße mit
Drichinen durchſetzt befunden wurde. Es iſt
dies Auftreten von Trichinen i ch

Schönewalde, 29. Okt. Gauiiifrevel)

Hundefleiſe
ier Falleahren erbeo Wore Die Trichinenſchau

Hunde iſt bis jetzt in Anhalt noch nicht obli
gatoriſch, wird aber von den hieſigen Fleiſch
beſchauern gratis beſorgt, was um ſo aner
kennenswerther iſt, als im Deſſauer Schlacht
hofe allein jährlich 200 bis 300 Hunde ge
ſchlachtet werden. Ein bei einer früheren
Gelegenheit angeſtellter Verſuch die im Hünde
fleiſch vorgefundenen Trichinen auf Meer
ſchweinchen zu übertragen, muß als voll
ſtändig gelungen augeſehen werden, denn nach
Tödtung des Meerſchweinchens fanden ſich im
Fleiſch Trichinen in ziemlicher Menge vor.

GOrlamünde, 26. Okt. (Eine weite Reiſe.)
Eine Reiſe durch die Saale, Elbe, den Kanal
und den Atlantiſchen Ocean nach Amerika
hat eine Poſtkarte genacht, die in einer leeren,
feſtverſchloſſenen Champagnerflaſche am 11.
Mai 1896 hier der damals hochgehenden
Saale anvertraut wurde und auf welcher der
Finder gebeten wurde, Ort und Zeit der
Auffindung anzugeben. Vor einigen Tagen
traf aus Waſhington die Mittheilung ein,
daß die Flaſchenpoſt am 21. Auguſt d, J.
alſo nach einer Reiſe von vier Jahren, von
Dockarbeitern im Hafen von Waſhington auf
gefiſcht worden iſt.

Worhbits, 28. Okt. (Mord und Brand
ſtiftung.) Geſtern Nachmittag 4 Uhr ermor
dete der geiſtesſchwache Kupferſchmied Jahritz
ſeine Frau und ſteckte ſodann ſein Anweſen
in Brand. Scheune und Stallungen ſind
gänzlich niedergebrannt. Der Mörder und
Brandſtifter wurde verhaftet und Abends in
das Gefängniß in Worbis eingeliefert. Das
Motiv zu der That iſt in Familienverhält
niſſen zu ſuchen. Der Mörder iſt ſehr ver
mögend. Er hinterläßt drei Kinder.

Worbis, 30. Okt.
Mörders Der Mörder und Brandſtifter
Jahritz aus Rüdigershagen würde in ſeiner
Gefängnißzelle erhängt aufgefunden Er hinter
läßt vier Kinder, von denen zwei noch ſchul
pflichtig ſind.

Köckte (Kr. Gardelegen), 29. Okt. Ein
altmärkiſcher Kindtaufsſchmaus.) Daß in der
Altmark nicht bloß die bekannten großartigen
Hochzeiten, ſondern auch große Kindtaufen
gefeiert werden, beweiſt der Taufſchinaus, den
der Maurermeiſter Karl Bethge hierſelbſt ab
hielt. Es waren dazu an 500 Perſonen
von hier und aus der Umgegend geladen
Zur Speiſung der vielen Gäſte waren zwei
Schiveine, ein Rind und ein Kalb geſchlachtet;
mehrere Zentner Mehl waren zum Kuchen

um Be

Selbſtmord des

IV. Jahrg.
verbraucht worden. Der Durſt wurde mit
10 Tonnen Bier und verſchiedenen Spiri
tudſen gelöſcht; an Cigarren wurden 15 Kiſten

verdampft. Die Muſik würde von der Stadt
muſikkapelle aus Salzwedel ausgeführt.

Serlin, 25. Okt. Beim Eſſſſen erſtickt.)
Geſtern Nachmittag um 1 Uhr erhielt der
60 Jahre alte Arbeiter Guſtav Müller aus
der Blumenſtraße Nr. 34a in der Wirth
ſchaft von Habel in der Andreasſtraße Nr.
40 von einem Gaſte, der keinen Appetit hatte,
einen beträchtlichen Reſt ſeines Mittageſſens,
ein Stück Schweinebraten und zwei Kartoffeln.
Ohne es erſt zu zerſchneiden, führte er das
Bratenſtück mit großer Haſt in den Mund
ünd verſichte es zu verſchlucken, erſtickte aber
daran. Ohnmächtig fiel er vom Stuhl und
ſtarb, in die friſche Luft getragen, ſchon nach
wenigen Minuten.

Drei kleine Wädrchen hatten in Kleve
im Mat in Bekanntenkreiſen eine Sammlung

i ken verwaiſter Boerenkinder, welche

Ergab, veranſtaltet. Der Betr
en Geſandte

Republiken, Dr. Leyds, in Brüſſel geſandt,
welcher ſich jetzt durch folgendes Schreiben
bedankt hat: „Mein liebes Kind! Den von
Dir und Deinen Freundinnen mir zugeſandten
Brief vom 15. Mai d., ſowie die durch Euch
zu Gunſten verwaiſter Boerenkinder geſam
melten 120,70 Mk. habe ich erhalten und
ſage ich Dir und allen, die dazu beigetragen,
für dieſen neuerlichen, wiederholten Beweis
hochherziger Antheilnahme an den Geſchicken
der beiden verbündeten Republiken herzlichen
Dank. Dr. Leyds.“ Für jede der drei Samm-
lerinnen lag eine Photographie des Ge
ſandten bei.
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Herbſt.
Leiſ ſenkt ſich die Nacht auf die Fluren
Auf Fittichen ſchwarz und ſchwer,
Der Mond verbirgt ſich am Himmel
Und mit ihm der Sterne Heer.
Aus Feldern weiß wallet der Nebel,
Wie Spukgeiſter treibt er ſein Spiel,
Geſtalten aus alten Märchen
Geleiten den Wand'rer an's Fiel.
Hin eilen die Wolken, die Stürmer,
Es iſt eine luſtige Jagd
Viel hunderte Meilen durchfliegen
Sie in einer einzigen Nacht.

Es neigt ſich die Föhre im Winde
Und ſchüttelt ihr grünes Kleid,
Geheimnißvoll raunen die Eichen
Von nahender Winterzeit.

Hörſt Du in den Wäldern das Koſen
Gekrönte Kön'ge zieh'n aus
Hu grimmigem nächtlichen Streiten
Heiß lockt ſie der Minne Strauß.

Und mir? Mir nahte der Winter
Schon lange, das Eis und der Schnee
Erkälteten längſt ſchon mein Herze;
Wer ſtillt mir des Herzens Weh

Schwarze Srid. Rohr r. 13.80
und höher 12 Meterl porto und zollfrei zu
geſandt! Muſter umgehend; ebeſtſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger Henneberg Seide“ von 85 Pf.
bis Mk. 18,65 p. Mei

Türieh.6. Henneberg a t
Zoll Inhalts Erklürnngen

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

en der Südafrikaniſchen



Politiſche Kundſchan.

Dentſchland.
Der Deutſche Bund der Jmpfgegner ver

ſendet nachſtehende Petition an den Reichstag
von ſeinem Mitglied Herrn Sanitätsrat Dr.
Bilſinger-Ueberlingen a. B. verfaßte Petition
an die deutſchen Aerzte zur Unterſchrift:

„Hoher Reichstagl Die Unterzeichneten
deutſchen Aerzte halten ſich auf grund ihrer
wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung für verpflich
tet, an den Reichstag die dringende Bitte zu
richten: die Aufhebung des Reichsimpfgeſetzes
vom 8. April 1874 zu beſchließen, da das
ſelbe nicht nur entbehrlich, ſondern in jeder
Hinſicht dem Volkswohle ſogar ſchädlich iſt.“

Der Kolonialrat iſt auf den 8. November
einberufen behufs Beratung der für den
Reichstag beſtimmten, die Kolonien betreffen
den Anträge der Regierung.

Frankreidh.
Mehreren Blättern zufolge verhängte die

Regierung über einen Pfarrer des Departements
Haute-Savoir die Gehaltsſperre, weil er
den Mitgliedern der Freimaurerloge unter
ſagte, an einem kirchlichen Leichenbegängniſſe
mit Fahnen und Bannern teilzunehmen. Da
der Biſchof von Annecy in ſehr ſcharfer
Weiſe gegen die Maßregel proteſtirte, be
ſchloß die Regierung, den Biſchof wegen Miß

brauch ſeines Amtes vor den Staatsgerichts-
hof zu laden

Belgien
Ein in Begleitung eines Gendarmen zur

Feſtnahme Sipidos, des Verübers des Atten
tals auf den Prinzen von Wales, nach Frank
reich entſandter Polizeioffizier verhaftele den
Flüchtling, welcher ſich in Billancourt bei
Paris aufhielt. Sipido ſetzte ſeiner Ver
haftung keinen Widerſtandentgegen. Wie es
heißt, wurde bei ihm ein Dolch vorgefunden
Kürzlich traf er in Brüſſel ein und wurde
in den Juſtizpalaſt übergeführt.

Griechenland.
Prinz Georg von Griechenland reiſt

nächſte Woche nach London, wo, wie Hofkreiſe
verſichern, eine Verlobung mit ſeiner Kouſine
Prinzeſſin Viktoria deklariert werden ſoll.

Orient.
Jm Konſtantinopeler Palais iſt man ſehr

beunruhigt über die fortwäbrend einlaufenden
Nachrichten von Unruhen an der mazedoniſchen

Grenze. Man will im Beſitze von aufge
fangenen mazedoniſchen Bulgaren Papiere

liche Element im Miniſterium die Oberhand
gewinnen würde.

Philſppinen.
Eine Depeſche des Generals Mac Arthur

aus Manila meldet: Eine Abteilung von
100 Amerikanern griff die Aufſtändiſchen
in der Nähe von Naroigan an; ſie fand
eine ſtarke Stellung vor, die von 1400
Aufſtändiſchen beſetzt war. Es entſpann ſich
ein verzweifelter Kampf. Die Amerikaner
waren angeſichts der großen Uebermacht des
Feindes gezwungen, nach Navigan zurückzu
kehren. Auf ihrer Seite wurden ein Leut
nant und vier Mann gekötet, neun Mann
verwundet vier Mann werden vermißt. Der
Verluſt der Aufſtändiſchen wird auf 150
Mann geſchätzt.

England und Transvaal.
Kapſtadt. Die feierliche Proklamirung

Transvaals für einen Teil des britiſchen
Reiches fand am 26. Oktobe ſtatt. 6200
Mann ſtanden dabei in Parade. General
Barton zerſprengte Dewet's Truppen bei
Frederikſtad (2), brachte ihnen ſchwere Ver
luſte bei und machte mehrere Gefangene.
Nach weiteren Berichten aus Jakobsdal
griffen 200 Buren erfolglos die Garniſon
an, welche aus einer Kompagnie Kapſtadt-
Hochländer mit einem Geſchütz beſtand. Die
Engländer hatten 14 Tote und 20 Ver
wündete.

Methuen und zwei andere Generale
griffen gemeinſam die Burenſtellung bei
Zeeruſt an. Der Feind wurde zurückgewor
fen und zerſprengt. 39 Gefangene wurden
gemacht und 20 Wagen erbeutet.

Durban. Die Buren tauchten in Nord
natal auf; ſie ſprengten eine kleine Brücke
der Bahnlinie in der Nähe von Waſchbank
und beſchädigten den Güterſchuppen. Die
Bahnlinie wurde ſchleunigſt ausgebeſſert und
der Verkehr wieder aufgenommen. Man
ſieht, der Guerillakrieg iſt in vollſter Blüte.
Es wird in abſehbarer Zeit an Ruhe für
die Engländer nicht zu denken ſein.

Der Krieg in China.
Dem chineſiſchen Geſandten in Waſhing-

ton zugegangene Meldungen beſagen, Prinz
Tuan ſei daran gehindert worden, den kaiſer
lichen Hof nach Singanfu zu begleiten. Er
bleibe in Schanſi, wo er keinen weiteren
Einfluß auf den Thron ausüben könne Li
hungTſchang

gefunden haben, welche auf einen lang ge

ſlanten allg Auf h laſſi

r efehTruppen a rdächtigen Orten u ſam
meln. Eine Menge Verhaftungen wurden

vorgenommen SSpanien
Nach einem Telegramm aus Madrid wei

gert ſich Admiral Mozo aus Geſundheitsrück
ſichten, das Marineminiſterium zu übernehmen.
Der Hauptgrund aber iſt, weil er einen ſehr
großen Marineetat für notwendig hält, den
die gegenwärtigen Umſtände nicht geſtatten.
Azcarraga ſetzt ſeine Bemühungen, einen an
deren Marineoffizier für das Portefeuille zu
finden, fort.

Die militäriſchen Blätter führen eine
äußerſt heftige Sprache und drohen einen
militäriſchen Handſtreich an, falls das bürger

Wuwei Armee er
aus von F i ged

2 r Be ndie Verbündelen anſcheinend
Milde vorgegangen, was in Englaud tadelnd
vermerkt wird. So heißt es in einem vom
25. d. Mts. datierten Temes- Telegramm aus
Peking: Die Führer der Expedition nach
Paotingfu zeigten eine übelangebrachte Milde,
indem ſie die Stadt Paotingfu ſchonten,
öffentliche Gebäude nicht zerſtörten und die
dortigen chineſiſchen Beamten, an deren Hän
den noch das Blut von Miſſionaren klebt,
die den Märtyrertod ſterben mußten. Solch
eine Milde muß von den Chineſen mißver
ſtanden werden.

Demgegenüber kann man nur ſagen, daß
die an Ort und Stelle befindlichen Leiter der
Expedition für ihre Milde gewichtige Gründe

iſt zum Generaliſſimus der

mit der größten

gehabt yaben werden, deren Darlegung man
abwarten muß, ehe ein ſo abſprechendes Ur
teil wie das vorſtehende gefällt werden darf.

Zu den diplomatiſchen Verhandlungen wird
aus Peking gemeldet: Die am 21. Oktober
begonnenen offiziöſen Beſprechungen der Ver
treter der Mächte über die von jeder einzelnen
zu fordernden Entſchädigungen dauern fort.
Unter den bisher bekannt gewordenen Diffe
renzen erſcheint keine bedeutend genug, um
den umſtändlichen Apparat der Einberufung
des Haager Schiedsgerichtes zu rechtfertigen
Jmmerhin verdient hervorgehoben zu werden,
daß die Vertreter Rußlands und der Vex
einigten Staaten an die Notwendigkeit der
Einberufung des Haager Schiedsgerichtes
glauben, da bislang unbekannte Forderungen
einzelner Mächte dem entſchiedenen Wider
ſtande anderer Mächte begegnen würden.
England iſt gegen das Haager Schiedsgericht
ſchon deshalb, weil Präſident Krüger ſeiner
ſeits deſſen Einberufung verlangt.

Ein weiteres Anzeichen der günſtigeren
Wendung der Dinge in Oſtaſien iſt die
Heimberufung der ausgedienten Mannſchaften
des Kreuzergeſchwaders. Der Lloyddampfer
„Köln“ hat am letzten Mittwoch mit den
abgelöſten Beſatzungen der Schiffe Tſingtau
verlaſſen.

Jmmer deutlicher tritt zu Tage, daß die
Wirren in China von langer Hand vorbereitet
waren, und daß von den die Bewegung
leitenden Kreiſen nur der paſſende Zeitpunkt
abgewartet wurde, um die Vertreibung der
Fremden plötzlich an verſchiedenen Stellen
zugleich ins Werk zu ſetzen. Durch Briefe,
welche in ruſſiſche Hände gerieten, wurde ein
ſolcher gegen die Ruſſen gerichteter Plan
ſeiner Zeit verraten und durch ſchnelles
Vorgehen vereitelt.

Eine Privatmeldung aus Wladiwoſtok
berichtet intereſſante Einzelheiten über die
Einnahme der chineſiſchen Grenzfeſtung Tſchu
atſchun, wo die Chineſen bekanntlich hartnäcki
gen Widerſtand leiſteten. Die Bedienungs
mannſchaft ihrer Geſchütze war bei dem
Kampfe ſogar an die Geſchütze angekettet
worden. Bereits im Monat Juni hatten
dort die durch Proklamationen und Erlaſſe
hervorgerufenen Unruhen begonnen. Die
Chineſen waren aufgefordert worden, ſich in
Tſchüaſchun zu verſammeln, wo im Arſenal

vorrätig waren.

weiter auſ adiwoſtokdann
Durch vorgefundene
bewieſen. Dieſe Briefe fielen in ruſſiſche
Hände, worauf ſofort die Expedition gegen
Tſchuatſchun ausgerüſtet wurde.

Tientſin. Mitteilungen aus japaniſcher
Quelle zufolge ſind die hervorragendſten chi
neſiſchen Aerzte zur KaiſerinWitwe berufen
worden, welche in Taiyuenfu ernſtlich er
krankt iſt. Sechs Boxer wurden in Tient
ſin hingerichtet. Ein Transport deutſcher
Remonten iſt hier angekommen. General
Campbell verlangte weitere Vorräte für
ſeine Truppen; es iſt klar, daß die Pao
tingfu Expedition ſich längere Zeit hinziehen
wird, als zuerſt angenommen wurde. Es

wird gemeldet, daß die Briten eine Zweig
bahn von zwei Meilen Länge von der Schan
haikwanbahn nach der Küſte bauen. Die
Ruſſen werden wahrſcheinlich Grund und
Boden für eine Niederlaſſung in Tientſin
verlangen und zwar vermutlich gegenüber der
britiſchen Niederlaſſung.

Sämmtliche Transportſchiffe des dritten
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps haben nun
mehr die chineſiſchen Häfen erreicht. Vier
ankern vor Taku, zwei ſchwimmen zwiſchen
Taku und Schanghai. Die letzten, „Röland“
und „Arkadia“, liegen in der Yangtſemün
dung. Die deutſche Garniſon in Schanghai,
400 Mann unter Major Graham, die durch
die beiden neunten Kompagnien des J. und
des II. oſtaſiatiſchen Jnfanterieregiments ab
gelöſt wurden, liegen ſeit dem 6. September
an der Yangtſemündung. Die Leute ſind
während dieſer ſieben Wochen nicht vor den
Feind gekommen. Mit Ausnahme des Kor
vettenkapitäns Lans ſind nunmehr ſämtliche
ſchwerverwundete Seeoffiziere in der Heimag
eingetroffen. Der Leutnant zur See Pfeiffe
von der „Hanſa“ kehrte neuerdings hein

in Gugland.
Engliſche Blätter machen darauf aufmerk

ſam, daß der Gebrauch von Erſatzmitteln
für Spirituoſen und Bier, die noch weit ge
fährlicher ſind als dieſe ſich in der leten
Zeit in Beſorgnis erregender Weiſe ausge

Eau de Cologne wird bekanntlichbreitet.
ſchon ſeit vielen Jahren als Getränk gebrauch
aber ſeit kurzem ſind die von den Drogui
an „faſhionable“ Damen verkauften Menge
ganz außerordentlich groß, ſo daß daſſelbe
unmöglich nur für Toilettenzwecke gebrg
werden kann. Die Eau de Cologne Tri

de Cologne auf einem Stück Zucker
an. Darnach- glühen ihr die
blitzen ihr die Augen, und wenn eine F
nach dem Tanze ermüdet iſt, ſo wir
wunderbar anregend. Dann vermehrt ſich
die Doſis auf 12 Tropfen, allmählich werde
30——40 Tropfen in Waſſer genommen un
wenn die Frauen ſich daran gewöhnt habe
trinken ſie es löffelweiſe. Natürlich ru
dieſe Gewohnheit die Geſundheit. a

r

Briefe wird dieſer
und
Kekblicheren Getraänt

wenn auch nicht n liger, i
die etwa zwei mal ſo ſtark, z
Whisky iſt. Dabei iſt es erſta i
viele Leute heimlich Jngwer trinken. Ein
tüchtiger Londoner Rechtsanwalt geht niemal
ohne eine Flaſche von dieſem Getränk auf
Gericht. Auch Geiſtliche, Literaten und G
ſchäftsleute nehmen Jngwer, aber die gr
Konſumenten ſind wieder die Frauen
fängt gewöhnlich dabei an, daß Tropfen
Schmerzempfindungen im Magen geno
werden. Dann gelangen die Leute
einer Pinte von einem halben Liter p
und bei vielen Droguiſten wird Jngw

Hie Tochter des Majors.

Roman von E. v. WaldZedtwitz. 13)
(Nachdruck verboten.)

Eine halbe Stunde ſpäter befand er ſich
bereits auf dem Bahnhofe ohne jemand von
der Familie Werdenfels geſehen zu haben,
wollte er ſeinem Wohnorte zueilen, ein von
dem Gaſthof abgeſandtes Schreiben benach
richtigte die Wirtin, daß er ſich eines ganz
plötzlichen Unwohlſeins halber ohne Abſchied
entfernt hätte.
Frau von Werdenfels, ſofort den Zuſammen
hang ahnend, traf dieſe Nachricht, welche ihr
die Dame des Hauſes unter lebhaftem Be
dauern mitteilte, wie ein Donnerſchlag, ſie er
faßte aber ſofort die Sachlage und ent
gegnete:

„Alſo hat er es doch vorgezogen, ſich zu
rückzuziehen, ich habe ihm ſelbſt den Rat er

ieeilt, ſo junge Leute ſind zu wenig vorſichtig
mit ihrer Geſundheit, er hat ſich auf der
Fahrt hierher erkältet, ich hoffe jedoch, daß er
d morgen bei Jhnen entſchuldigen kann, liebe

rau,
„O, das iſt durchaus nicht nötig, ich be

douere es wirklich, beſonders thut mir die
arme Gabriele leid, es wird ihr den ganzen
Abend verderben.“

Dieſe plauderte eben ſehr vergnügt mit
einigen Herren, Frau von Werdenfels ſchwebte
zu ihr und flüſterte ihr, ſo entſchieden es nur

unter dieſen Verhältniſſen ſein konnte, zu:
„Du tanzt nicht einen Schritt mehr, Dein

un verantwortliches Benehmen hat Ferenthal
veranlaßt, das Feſt zu verlaſſen, er hat ein
i ch rorge er Du ſetzt Dich ſtill neben
mich.

Wenn auch Gabriele die Lippen trotzig
zuſammenbiß, ſo wagte ſie dieſem ſtrengen
mütterlichen Befehle ſich nicht zu widerſetzen
und nahm ſchweigend den angewieſenen Platz
ein. Das Gerücht von Ferenthal's Unpäß-
lichkeit verbreitete ſich bald unter der Ge
ſelſchaft, man kam zur Braut und zur
Schwiegermutter, ſprach ſein Bedauern dar
über aus. Nur das Stiftsfräulein ſchüttelte
etwas ungläubig den Kepf, ſie hatte ein zu
ſcharfes Beobachtungsvermögen, um nicht her
auszufinden, daß hier ein anderer Grund
vorlag. Als ſie des Grafen Antlams hab
haftig werden konnte, flüſterte ſie ihm neatſch
zu: „Herr Graf, Herr Graf, ich glaube, Sie
haben die Krankheit des Herrn von Feren
thal zu verantworten.“

„Jch rief der Angeredete, ſeine halb
ſpöttiſchen, halb von Selbſtgefälligkeit zeugen
den Mienen beſtätigten die Vorausſetzung des
Fräuleins.

Frau von Werdenfels kochte innerlich, ſie
ſehnte ſich mach Hauſe, um hier die ganze
Schale ihres Zornes über Gabriele auszu
ſchütten, der Abend ſchien ihr endlos, nur
der Uwſtand, daß der Wagen erſt nach
Mitternacht beſtellt war, ſie aber unmöglich
in großem Staate den Weg zu Fuß zurück
legen konnte, bewog ſie, nicht ſchon jetzt die
Geſellſchaft zu verlaſſen.

Endlich erſchien m ihr älteſter Sohn,
dort der ſchlanke, faſt mädchenhaft ausſehende

Huſarenoffizier war es, der wie feſtgebannt
an der Palmengruppe ſtand und kein Auge
von dem jungen ſchönen Mädchen wandte,
das ihm gerade gegenüber ſeinen alten Platz
wieder eingenommen hatte. Neben ihr wurde
jetzt ein Stuhl leer, es ſehen, quer durch die
Tänzer ſchießen, ſich ihr ſelbſt vorſtellen, war
bei ihm das Werk eines Augenblickes. Er
redete ſie an, ſie gab keine Antwort, er fragte,
indem er ihr eine Tanzkarte überreichte, ob
er um die Ehre des Tanzes bitten dürfe, ſie
ſchüttelte nur mit dem Kopfe, er bat, auf
den leeren Stuhl deutend, um die Erlaubnis,
ſich neben ihr niederzuſetzen, ſie nickte ſtumm.
So ſaßen ſie ſich Beide gegenüber, er ver
ſuchte ein Geſpräch anzuknüpfen, da er keine
Antwort erhielt, machte ihn dieſe vermeintliche
Schüchternheit der jungen Dame ſelbſt ver
legen wie einen Backfiſch.

Das Mädchen ſenkte den Kopf ein wenig,
ein Zug unendlicher Wehmut umſpielte ihren
Mund, ſie verzeichnete einige Worte in ihr
Notizbuch und reichte es ihm. Der junge
Huſarenoffizier war wie mit Purpur über
goſſen, bald blickte er auf die Schrift, bald
ſah er ſie an, was ſollte er thun Er ſchrieb
darunter „Taubſtumm Das iſt ja ent
ſetzlich

Kaum hatte er es ihr gereicht, ſo errötete
er wieder, hatte er nicht eine Ungeſchicklichkeit
begangen, that er dem ſchönen Mädchen da
mit nicht weh

Es mußte nicht der Fall ſein, denn ſie
ſetzte dahinter O nein, ich bin ganz glücklich
und zufrieden.

„Gott erhalte Jhnen dieſe Zufriedenh
war ſeine ſchriftliche Antwort.

„Jch bitte ihn darum täglich,“ war

Entgegnung. m.„Die Bitten eines Engels v erhört,“

ließ er nun folgen.
Jetzt errötete das junge Mädchen, ſie

klappte das Büchlein zu und reichte es ihm

nicht wieder. e eFritz von Werdenfels hatte längſt gemertt,

wie ſcharf die Gläſer ſeiner Mutter auf i
gerichtet waren, doch er wich ihnen mit Ab
ſicht aus, zwei Augen ganz in ſeiner Nähe
übten eine deſto größere Anziehungskraft auf
ihn aus. Ein ſtummes Zeichengeſpräch be
gann, nach und nach verſtändigten ſich Beide
ganz gut, beſonders da die Dame aus der
Stellung ſeines Mundes erriet, was er ihr
ſagen wollte. Eine halbe Stunde war ver
gangen. Fritz fürchtete, ſie zu lange in A
ſpruch genommen zu haben, ſtand auf und
ſchickte ſich an, ſeine Mutter und Schweſter
zu begrüßen.

Der Empfang der Mama war nicht r
freundlich, ſie empfand es als eine große
Unachtſamkeit, daß er erſt jetzt zu ihr kam,
mit wenigen Worten deutete ſie ihm an, was
vorgefallen war, und bat ihn, ſchleuni
das Gaſthaus zu gehen, um nach ſeinem zu
künftigen Schwager zu ſehen, ihn wo

hierher zurückzuführen. S
Mamachen, laß die beiden ihre Liebesge

ſchichten allein ausmachen, rief er laut und
heiter, daß Frau von Werdenfels vor Schreck

faſt verging, S

S

fängt gewöhnlich mit 5 bis 6 Tropfen Eau,
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wird, hat

wangigſährige, d

drücklichen Aufforderung, ehe Fritz ſich be

Don Rohwenzel den Arm, er wollte es ver

nach Gallonen bis vier einhalb Liter gekauft.
Die neueſte Form des Trunkes iſt Capſicum.
ECapſieumtinklur iſt bei richtigem Gebrauch
eine ſehr wertvolle Medizin, aber im Ueber
maß genommen zerſtört ſie den Körper, und
doch lieben viele Leute ſie ganz beſonders.
Ein Offizier des Heeres, der Capſicum als
Heilmittel gegen Fröſteln nahm, gewöhnte
ſich ſo daran, daß er keine Flüſſigkeit ohne
dies Getränk nahm.
Thee, Kaffee und Suppe. Die Folge war,
daß er trübe und melancholiſch wurde und
nach einem Jahr um 20 Jahre gealtert aus
ſah. Von dieſem Mittel ganz verſchieden
ſind Aether und Chlorof rm, die auch von
ſehr vielen Leuten gebraucht werden.

Aus aller Welt.

Er that es in Bier,

ihr Blut floß in Strömen und ſie mußte be
fürchten, daß ſie vielleicht entſtellt ſein würde,
und dieſe Ausſicht war nicht gerade geeignet,
ſie perſönlich zu ſtimmen. In dieſem Augen
blick wurden die Duellantinnen und ihre Zeu
gen von den Friedenswächtern überraſcht, die
die ganze Geſellſchaft zur Wache führten.
Die Verwundete mußte in ein Hoſpital gebracht
werden, da ihre Verletzung nicht unbedenklich
zu ſein ſchien

Polizeibeamte verhafteten in einer der
vergangenen Nächte in Clichy bei Paris zwei
Landſtreicher, die ſie ſchlafend unter der Ueber
dachung eines Thores fanden. Auf dem Kommiſ

ſariat ließ man die vor Froſt zitternden
Männer etwas Warmes genießen, und mit
Decken verſorgt, verbrachten ſie die Nacht im
Arreſtlokal. Bei dem Verhör am anderen

Wir aus Hirſchberg i. R. depeſchirt Morgen ſtellte es ſich nun heraus, daß der
ſich der Paſtor prim. Voigt in

Friedeberg erſchoſſen. Es war
die Beſchuldigung erhoben worden

ein Sittlichkeitsvergehen verübt hat; infolge
deſſen hatte
Seelſorgeamt niederzulegen.

er ſich genötigt geſehen, ſein

Sei einem Jagdausflug ging einem Fa
brikanten das Gewehr im Wagen los, der
Schuß traf den Kutſcher in den Kopf, ſodaß
der Tod ſofort eintrat

Erſrhoſſen hat ſich
Hotel der Baron Brun

gegen ihn wiſſer Contran de S. iſt,
daß er dieſes bedauernswertenUnglücklichen beweiſt ein

mal wieder, wohin geſellſchaftliche Vorurteile

eine von dieſen beiden Obdachloſen ein ge
Die Geſchichte

eine menſchliche Exiſtenz führen können. S.

milie in Languedoc.
beſten Lehranſtalten glänzend abſolviert hatte,
trat der junge Mann in die Militärſchule
von SaintCyr ein. Als Unterleutnant in

in einem Wiener einem Kavallerie Regiment lag er dann in
in dem Augen einer öſtlichen Grenzſtad? in Garniſon, ver

blicke, als ihn Polizeiagenten verhaften wollten liebte ſich dort in eine hübſche, junge Arbei
Gegen ihn war eine Anzeige wegen gefähr- terin und entſchloß ſich, ſie zu heiraten. Die
licher Drohung erſtaltet worden. Familie des jungen Offiziers war außer ſich,

El Primuner des Gymnaſiums in ſagte ſich vollkommen von ihm los und
Palermo, der im Examen
uerte auf einen Profeſſor des Gymnaſiums nehmen mußte.

durchgefallen iſt brachte es dahin, daß er ſeinen Abſchied
Ohne Geld und Connexio

hrere Revolverſchüſſe ab. Der Profeſſor nen gelang es ihm nicht, eine ſeinen Kennt
iegt im Sterben.
ine Erploſtan ſchlagender Wetterfand auf der Zeche „Karolinenglück“ in Hamm
i Bochum ſtatt, wobei 2 Arbeiter getötet
urden.

An England haben an mehreren Stellen
herſchwemmungen ſtattgefunden, ſo daß die
enhahnlinien überflutet ſind. An verſchiede

ien Orten iſt der Verkehr der Lokalzüge faſt
z eingeſtellt worden. Die Eiſenbahnver

indung mit South Shields iſt völlig unter
brochen. Die Hauptverkehrsadern der Stadt

ter Waſſer.
e u Sranuendunell Francoiſe Gobion
ind Marie Satfint, die erſtere eine achtund

chöne, gerieten
ie zweite eine achtzehnjährige
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niſſen angemeſſene Stellung zu finden. Er
ſah ſich ſchlief lich gezwungen, um für Frau
und Kind das Notwendig e zum Leben zu
beſchaffen, die niedrigſten Tagelöhnerarbeiten
zu verrichten. Nach 2 jähriger Ehe ſtarb
vor ſechs Monaten infolge beſtändiger Ent
behrung die Frau und bald darauf auch das

Kind. Der ehemalige Offizier war dann in
einer Waſchanſtalt beſchäftigt und als Be

wohner und Arbeiter in der Ausſtellung thätig
geweſen. Seit acht Tagen irrte er krank
und mutlos umher; halbtot vor Hunger hatte
er in dem Thorweg Schutz vor Kälte und
Regen geſucht.

Gerichtsh alleRont. Der Prozeß Rigoſa. Dieſer Tage ging
in Rom der unlängſt erwähnte Mordprozeß zu
Ende, der Sie Sühne eines Ronrans bringt der 32

n zu ihrem
ſonen begaben

en und verla

Ihre linke Backe war
ihrer Gegnerin heftig ver
„Ohne weiteren Groll“,

t e und reichte Marie die Hand.
e nahm ſie jedoch nicht gerade begeiſtert,

Jahre Krückliegt. Im Jahre 1867 brachte der Ad
vokat Rigoſa aus Rom ſeinen Sohn Michele, um ihn
vor den Gefahren der Hauptſtadt zu ſichern, in ein
kleines Weingut auf dem Monte Mario bei Rom,
wo er ihn ſtreng erziehen ließ Zwei Jahre ſpäter
lernte der unfreiwillige Einſiedler die 23fährige Adele
Mafotti lieben, die eine ſeinem Vater gehörige Villa
bewohnte. Adele war ſchön und lebensfroh, wurde
aber von ihrem Gatten vernachläſſigt. Wenige Mo
nate darauf ſtarben Michele's Eltern und Adele 's
Gatte. Die Liebenden vereinigten ſich, verſilberten
ihr Hab und Gut und zogen nach Konſtantinopel.
Die Nachbarn fanden den dreifachen jähen Tod nach
her ſehr überraſchend, ſie benachrichtigten die päpſt
liche Polizei, es erfolgte ein Prozeß und die beiden
Flüchtigen wurden zum Tode verurteilt, da ſie Gift
mörder ſeien. Unterdeſſen zogen die Piemonteſen in
Rom ein, die Flüchtigen hielten ſich für ſicher und
kehrten nach Jtalien und zwar nach Neapel zurück,
wo ſie, trotzdem ſie ihre richtigen Namen beibehielten,
unbehelligt blieben. Erſt in dieſem Jahre verrieten
ſie ſich ſelbſt. Michele Rigoſa hatte eine Polizei

entſtammt einer vornehmen und reichen Fa
Nachdem er eine der

ſtrafe erhalten, die er ſich zu zahlen weigerte. Als
nach fruchtloſer Mahnung die Carabiniere kamen,
um das Geld einzutreiben, rief die von Gewiſſens
biſſen geänſtigte Frau Adele „Aber was wollt ihr
Unſer Verbrechen iſt ja verjährt!“ Sie wurde da
rauf ſamt dem Gatten verhaftet Man forſchte nach,
entdeckte den Prozeß von 1869 Und ſtrengte einen
neuen an, der juriſtiſch ſehr intereſſant war, weil die
Rechtsgelehrten ſich nicht darüber einigen konnten,
ob das päpſtliche Strafgeſetzbuch oder das neue
italieniſche Geltung haben ſollte, das längere Ver
jährungsfriſten kennt. Auch die mediziniſchen Sach
verſtändigen machten Schwierigkeiten, weil trotz des
Geſtändniſſes der Angeklagten die Giftmorde nicht
nachgewieſen werden konnten. Es ſollte ſich um
Bleiweißvergiftung gehandelt haben, die in allmählig
ſich ſteigernden Doſen erfolgte. Beide Angeklagten
wurden zu je 30 Jahren Kerker verurteilt.

Kunſt und Wiſſenſch aft.
Meereswellen und Elektrizität. Dem Jn

genieur Gehring aus Düſſeldorf iſt es gelun
gen, die Wellenbewegung für die Erzeugung
von Elektrizität nutzbar zu machen. Derſelbe
hat ſich mit Verſuchen bei Büſum an der
holſteiniſchen Weſtküſte beſchäftigt und dabei

eine Boje erprobt, die während der Nacht
ihr Blinklicht erleuchten läßt. Die Boje be
ſteht aus einem 3 Mtr. langen und andert
halb Mtr. Durchmeſſer haltenden cylinderi
ſchem Keſſel, der zum Gebrauchs Ausgleiche
ein kleinerer Keſſel, ſowie ein Schwimmer
beigegeben ſind. Der von den Wellen be
wegte Schwimmer iſt mit dem Hauptkeſſel
durch Hebel verbunden, die eine kleine, in
der Boje angebrachte Dynamo maſchine an
treiben. Hiermit kann ſowiel Elektrizität
erzeugt werden, um eine Glühlampe von 32
Kerzen zu ſpeiſen, die ſich an der Spitze
eines kleinen, auf der Boje angebrachten
Maſtes befindet. Bei nebligen Wetter wird
die Elektrizität benutzt, um einen Glocken
apparat in Thätigkeit zu ſetzen, der die
Schiffer vor den Untiefen warnt. Jn der
Nordſee, wo bei Ebbe und Flutzeiten eine
ſtetige Bewegung der Waſſermaſſen ſtattfindet,
iſt von einer Umſetzung der Waſſerkraft in
Elektrizität nur Nutzen zu erwarten
Es läßt ſich auch vorausſehen, daß zwiſchen
den vom Meere aufgeworfenen Sandhügeln
ohne große Koſten Waſſerbehälter gegraben
werden können, die ſowohl bei Ebbe wie bei
Flut einen Motor in Drehung verſetzen.

Vermiſchtes.
Geh' nicht nach Serlin! In der

„Preuß. Lehrerztg.“ leſen wir Die Reichs
hauptſtadt gilt für den Arbeiter in der Pro
vinz och vielfach als ein Dorado, wo man
Verdienſt in Hülle und Fülle findet, und wo
das Geld gleichſam auf der Straße liegt.
Wie thöricht ſolche Phantaſten ſind, das er
kennt der Arbeiter erſt dann, wenn er ſich
verleiten ließ, ſein ſicheres und vielleicht gutes
Brot in der Provinzſtadt mit der Hoffnung
auf die „glänzende“ Zukunft im reichen „Ber
lin“ zu vertauſchen. Die geringen Erſparniſſe,
die er nach Berlin mit ringt, langen
für einige Tage oder unter Umſtänden für
einige Wochen. Gehört er dann zu den we
nigen Glücklichen, die Arbeit finden, ſo wird
er doch bald erkennen, daß die ſchönen Er
zählungen, die er von den hohen Berliner
Löhnen gehört hat, thörichte Märchen
waren, denn dieſe höheren Löhne

Mehrzahl der hier Zuwandernden aber fücht
vergeblich nach Arbeit, denn was hier an
Arbeitsgelegenheit vorhanden iſt, iſt mit ein
heimiſchen Kräften überreich beſetzt. Der neu
Zuwandernde ſucht hier vergeblich nach Ar
beit, und wenn ſeine Subſiſtenzmittel ver
zehrt ſind, fällt er der Armenpflege zur Laſt
es ſei denn, daß er noch ſo viel behalten
hat, um ärmer an Geld und reicher an ge
täuſchten Hoffnungen dorthin zurückzukehren,
von wo er niemals hätte fortgehen ſollen
Angeſichts der wirtſchaftlichen Kalamität in
Berlin, die wie immer mit dem herannahen
den Winter noch weit ſchärfere Formen an
nehmen wird, hat die Preſſe geradezu die
moraliſche Verpflichtung, die Arbeiter, die
offenbar über die hieſigen Verhältniſſe völlig
im Unklaren ſind, dringend vor dem Zuzug
nach Berlin zu warnen.

Von der Sanlburg- Feier wird noch
folgende Anekdote erzählt. Die Blumen
ſtreuenden Römerinnen wurden durch Pri
maner des Homburger Gymnaſiums darge
ſtellt ohne daß dieſer Sachverhalt den ein
geladenen Ehrengäſten bekannt war. Als
nun der Kaiſer mit ſeinem Gefolge durch das
Thor ſchritt und die Römerinnen mit dem
Blumenſtreuen begannen, hielt es der zu den
Gäſten gehörende Direktor des Homburger
Gymnaſiums für nötig, einer ihrem Geſchäft
beſonders obliegenden Römerin mit gedämpf
ter Stimme warnend zuzurufen „Ne Kores
injicas in Vultum Gaesaris!“

Für Geiſt und Gemüt.
S Ein kleiner Diplomat. „Mutter, bekomm' ich

noch einen Kuchen „Aber Du haſt ja den erſten
noch garnicht gegeſſen!“ „Jch frage nur, da ich
wiſſen möchte, ob ich meinen Kuchen raſch oder lang

ſam eſſen ſoll emeeie Menſchhej liegt gefangenJ l In Sitfenſchnoörkelet.
S Die Jugend ſieht man hangen
An Schein und Heuchelei

Der Mut der freien Meinung
Verſumpft in Phraſen und Tand.
Die Wahrheit trifft Berneinung,
Trägt ſie kein bunt Gewand.

O daß ein Sturm doch käme,
Vernichtend, was da kreucht,
Mit ſich die Lüge nähme,
An der die Wahrheit ſeucht,

Auf daß die hehre Wahrheit
Uns weiſe den Weg zum Licht,
Und wir in Lieb und Klarheit
Grkennen Recht und Pflicht

Auf daß ein würdig Streben
Der Menſchheit werde zu Teil,

Und wert auch ſei das Lebenwerden durch die höheren Lebensmittelpreiſe
und die höheren Mieten wett gemacht. Die

Des Kampfs um Glück und Heil.
Heinrich Kuhmerker.

Roman von E. v. WaldZedtwitz. 14)
S ker (Nachdruck verboten.Es be teſte einer mehrmaligen, ſehr nach

gen dem mütterlichen Wunſche zu
olgen nach einiger Zeit kehrte er jedoch mit
Hem niederſchlagenden Beſcheide zurück, daß
Hans von Ferenthal bereits abgereiſt ſei.

Es ging zum Abendeſſen, Fritz bot Fräulein

en, ſie durch Zeichen und Notizbuch auch
end deſſelben zu unterhalten.

e

Frau von Werdenfels e erleichtert
als endlich das Nachtmahl ſich ſeinem

Enbe naherte, ſie raunte beim Aufſtehen ihrem

tten zu, daß ſie ermüdet ſei und nicht be
chtige, länger hier zu bleiben, obgleich eine

zu folgen.

Werdenfels ihren Gatten, der ſich vergeblich ſ herzig in die Welt ſchauen konnten, bemerkt, ſe
ſie würde zurückhaltender geweſen ſein, würde

Sie wird, wie alle Welt, ſich das Feuer ihre innerſten Gedanken nicht ſo rückhaltslos
werk in der Nähe anſehen wollen!“ entgegnete preisgegeben haben.

nach ihr umſah.

er und ſchickte ſich an, auch der Strömung

ihre Tochter zu ſuchen.
Mehr und mehr entfaltete ſich das Feuer

werk in ſeiner ſtrahlenden Pracht, Brillant
räder ſprühten Milliarden leuchtender Funken,

Sonnen ſtrahlten ſchillernde Farbenſpiele, da
zwiſchen hüpften Fröſche, ertönten Kanonen
ſchläge, Raketen fuhren giſchend zum nächtlichen
Himmel.

Gabriele ſah von Allem wenig, ſie wandelte
am Arm des Grafen Antlams in den abge
legenen dunklen Gängen der weiten Garten
anlagen, ſie war erregt, ihr Inneres kochte;
die Ungezogenheit ihres Bräutigams überſtieihrer Anſicht nach alle Schicklichkeit. Sie bat

ſich ihrem Begleiter gegenüber keine Mühe
mehr, ihren Unmut, ihre Gemütsſtimmung zu
verbergen, mit leiſem Spott wußte dieſer die
ſelbe noch mehr zu reizen, denn er fand es
zu unterhaltend, in die Geheimniſſe eines
zürnenden Liebespaares ein eweiht zu werden.
Hätte Gabriele den häßlichen Zug ſehen
können, der ſeinen ſchönen, von dem feinen
Schnurrbärtchen beſchatteten Mund umſpielte,
hätte ſie den lauernden, blitzenden Ausdruck

die friſche Nachtluft, ſie that Herz und Hirn
„Das wäre doch unverantwortlich,“ ent gleich wohl, die freie Ausſprache erleichterte ih

fuhr es der nervös gewordenen Dame, „ſie
weiß, daß der Wagen beſtellt iſt, ſie wird es
nicht wagen, ihre Mutter warten zu laſſen.
Schnell entſchloſſen vertieß ſie das Zelt, um von Begeiſterung ihrer Schönheit, von ge

llſchaft zurückzubegeben, als bengaliſche
Flammen glutrot aufblitzten und Frau von
Werdenfels, bis zum Aeußerſten erregt, vor
den Beiden ſtand. Jhre Lippen bebten, ihre

So ſog ſie mit Wonne an ſeinem Arme Augen ſprühten Funken und flogen abwechſelnd

von Gabriele zum Grafen, von dieſem zu
rer Tochter. Krampfhaft zerdrückte ſie denihr Gemüt, und die ſchmeichelhaften Troſtes Brrr in der Hand, doch ſelbſt in dieſem

worte des Freundes, des aufrichtigen, uneigen
nützigen Freundes, wie er ſagte, die zugl ich H

rade mütterlichen Zornes, die geſellſchaftliche
öflichkeit nicht vergeſſend, ſelbſt jetzt bedenkend,

daß fie nach Möglichkeit ausgleichend wirken
ſteigerter Bewunderung ihrer geiſtigen Fähig
keiten überfloſſen, dünkten ihr Muſik.

Endlich ließ ſie ſich auf eine Bank nieder,
Antlams ergriff ihre bebende Hand und ſprach

müßte, um einen Bruch, einen kandal, der
noch heute Abend in der Geſellſchaft kreiſen
würde, zu vermeiden, nahm ſie an ſcheinend
freundlich Gabriele beim Arm und ſagte: Jch

ihr Troſt zu. Eine unvorſichtige Feuergarbe
wagte ſich bis zu dieſem lauſchigen Verſteck
und gab die Beiden den Blicken eines Weſens
preis, welches vielleicht der Zufall, vielleicht
auch die Spürnaſe einer alten Jungfer hier
her geführt hatte. Dieſes Weſen war das
Stiftsfräulein, Fräulein von Quintenbeck.

„Ah entfuhr es ihren Lippen; es war
zweifelhaft, ob dieſer Ausruf dem ſtrahlenden
Feuerwerkskörper, der ſich vor ihren Augen
ſo prächtig entlud, oder dem weltvergeſſen da
ſitzenden Paare galt.

rau von Werdenfels, Frau von Werden

Sie brauchen ſich nicht zu ſorgen, ſie iſt unter
dem Schutze, den man ſich denken, die be

lams, chaperonnirt ſie.“
Gabriele ſprang empor.

danke Jhnen, Herr Graf, daß Sie meiner
Tochter Geſellſchaft leiſteten, aber ich bitte
Sie, ſie jetzt meiner mütterlichen Obhüut ge
zuvertrauen, da wir nach Hauſe fahren wollen

Ohne eine Antwort des Grafen abzuwarten,
zog ſie dieſelbe mit ſich fort, warf ihr in der
Garderobe die Hüllen um und ſchritt mit ihr
zum Wagen. Tiefes Schweigen herrſchte, wie
bei der Herfahrt; die lächelnde Maske, die
man bisher getragen, war gefallen der ge
ſellſchaftliche Firniß verſchwunden, drohende
Mienen, trotzige Züge, gelangweilte Geſichter
waren es allein, die das matt hereinfallendefels rief ſie, „der Frühling iſt gefunden, Licht der Straßenlaterne beleuchtete.

Aber nicht nur das Stiftsfräulein allein
hatte das Zuſammenſein der Beiden bewaffnete Macht in Geſtalt des Grafen Ant obachtet, der, den es am meiſten angehen

„Schlange mußte Hans von Ferenthal war auch
ziſchte der Graf, reichte ſeiner Dame den Arm Zeuge deſſelben

ſeiner großen graublauen Augen, die ſo treu und ſtand eben im Begriff, ſich zu der Ge Gortſetzung folgt



Anzeigen.
Donnerſtag, den 8. Novbr. 1900

Vormittags 9 Uhr
ſollen auf dem Oberförſtergehöfte Annga-
burg an alten Baumaterialien öffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung
und ſofortige Abfuhr verſteigert werden:

I. auf dem Oberförſtergehöft lagernd:
1eiſernes Geſtänge einer Blitz
ableitung, 1 Poſten alter Ofen
kacheln mit Thüren und 1 Haufen
altes Bau und Zaunholz,

2., in der Rendantenwohnung im Auer-
bach 3 alte Thüren,

3., ein alter Waldpflug mit Karre
(Oberförſtergehöft).

Der Porstmeister.
Stubenraurh.

Gute Därme
zum Hausſchlachten empfiehlt

Rich. Heinlein-

e BilkſeeS BilligeZWuumutkeriolien!

Von dem Abbruch des Instituts-
gehbäucles habe noch größere Poſten

Dachlatten und Bretter,
behauene Sand und Brurh

ſteine, Dachziegel,
Sandſtein-Säulen und Flieſen,
Sandſtein- und Granitſtufen,
Thüren und Fenſter

billig zu verkaufen.

Neues Bauholz,
Bretter, Latten e.

offerire ebenfalls zu billigſten Preiſen und
halte mich zur Uebernahme jeglicher

Maurer und Zimmerarbeiten
beſtens einpfohlen

W. Gönlsdort,urg.
Bauunterkehmer in Annab

Seine S gutgepflegten

Flaſchenbiere,
wie Schultheigs Märzen.

Berliner Weissbier,
Grätzer,
Weizenmalzbäer

bringt zur geneigten Abnahme in eipfeh
lende Erinnerung

Hermann Bedok.

Dr. Oetkers
Backpulver,
Vanille-Zucker,
Pudding Pulver

à 10 Pfg. Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von

Otto Riemann.

„Mathein“
ſelbſtlockerndes Backmehl mit Kuchen
Gewürz aus der Backhulver- und Gewürz

Extraktfabrik von S. Matheus- Berlin.
Vanille Hucker, A Doſe 10 Pfg.

Kuchen Gewürz e Fläſchchen 10 Pfg.

Dr. Oetker's Backpulver
a Päckchen 10 Pfg., einpfing in friſcher
Sendung und empfiehlt C. Geist.

mm feinste niüssrahin-
Margarimne

à Pfund 70 und 80 Pfg.
empfiehlt C. Geist.

eApfelwein,
Ssüss unck herb, à Flaſche excl. Glas

35 Pfg. bei 10 Flaſchen 32 Pfg.
empfiehlt Otto Riemann.

die Buchdruckerei.Wiſitenkarken h nene

Seschaäfts- Sröoßfnung!
Dem geehrten Publikum von Annaburg hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich hier

vrts, Ulmenstrasse, eine

Bäckereineu eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, durch Verabfolgung guter ſchmackhafter
Backwaaren mir die Gunſt des verehrl. Publikums zu erringen und bitte höfl. um gütige
Unterſtützung meines Unternehmens.

Annaburg, Ulmenſtraße.
Hochachtungsvoll

S Für agen

Karl Klay.
leidende!

Allen denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, durch Genuß
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige

Lebensweiſe ein Magenleiden, wie
WMagenkatarrh, Magenkrampf,

Wagenſchmerzen, ſchwere Verdauung und Verſchleimung

ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
e zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen e S

Es iſt dies das bekannte eVerdannngs- und Bluterinigungsmittel, der

Hubert Allrich'ſche IKräuter- Wein
Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, beilkräftig befundenen Rräutern

mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-rganismus
des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein. RräuterWein beſeitigt alle Stör-
M ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen
e den Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes.

h er ickt.
heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen.

Stuhlverſtopfung

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter--Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime
Man ſollte alſo nicht fäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund

Alle Symptome, wie
h brennen, Zlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen,altes gutes kerniges Bauholz,

Kopfſchmerzen, Hufſtoßen, Sod
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden

nach einigen Mal Trinken beſeitigt
i. deren unangenehme Folkgen, wie Zeßlemmuung, Kolikſchmer

inſo heftiger auſtreten, werden oft zeu, Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtauungen in Le
ber Bilz u. Pfortaäderſyſtent (Hämorrhoidalkkeiden) werden durch den Kräuter- Wein raſch u. gelind

M beſeitigt. KräuterWein behebt jedwede Anverdaukichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen
e Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe ars Magen und Gedärmen

M lIageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, EBntkräftung
h ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelh

der Leber. Bei gänzlicher
aſter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes

Zppetitkoſtgkeit, unter nervöſer Abſpannnng und Gemütsverſtim-
I muug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke

hin. Kräuter Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. langſam da
e KruäterWein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung regt den Stoffwechſel an, beſchle

igt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
träfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Schlieben, Falkenberg, Corgau u. ſn
Auch verſendet die F „Hube

l äl

175 in Aung
de, Herzberg a

gewarnt!
Kräuterl ſchen Wein.Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein

Beſtandteile miſche man

rit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0,
enchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ag 10,0. Dieſe

(Rotwein)
der HofWeinhdlg.

Joh. Predrich
in Tüneburg

empfiehlt die

Apotlyeke.
Preis per:

i Fl. Mk. 1.50
e l. Mk. 0.80

Medinnal-

Tohayer
Fl. v. 60 5 an
einpf. Apotheke

Annaburg.

Wün zen
der

Ab t Suppen
iſt einzig in ſeiner Art, um jeder ſchwachen
Suppe, Bouillons, Saucen und

Gemüſen augenblicklich über
raſchend kräftigen Wohlgeſchmack

zu verleihen.
Wenige Tropfen genügen!

In Flaſchen von 65 Pfg. an zu
haben bei:

Otto Riemann,
Annaburg Mittelſtraße.

uchbänder
in allen Ausführungen empfiehlt

billigst die Apotheke Annaburg.

m garankirt rein, n
à Pfund 1.60, 1.80 und 2,00 Mk.

empfiehlt Hax Bucke-
Jeue böhmische
Bettfedern

und S Dannen
in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

ulius Kählig.
Geröſtele Kuffers

pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.
ausgezeichnete Miſchnng

ans der berühmten Dampf-Röſterei von
H. Schirmer Nachf. Leipzig

emipfiehtl

Kimncdermehl
beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder
zu haben bei Max Bucke,

eaar-Arbeiken,
als Haarzöpfe, Brochen nud
Ohrringe, Uhrketten mit und

Beſchlag, Perrücken ec.
werden ſauber angefertigt von

Frau Uhrmacher Schulze
Prettin a. E.

NB. Beſtellungen hierauf nimmt Frau
Hayelandt, Annäburg, Mitlelſtr., entgegen
und ſind daſelbſt fertige Zöpfe e. zur An

ſicht ausgelegt. D. O.

Anna burg
empfiehlt ganz besonders billig

I 15 le Inlette M.e Leinewand„Bettzeug vBHUemdentuch v
BHemdenbarchend
Lama (reine Wolle)
gemüst. Damentuch

Lodenstoff vKleiderbarchend carrirt,
Kleider warp 5
Blaudruck

Carl Quehl, Annaburg

Jeden Sonnabend empfehle

I IKassel er.bei Abnahme von mehreren Pfunden erbi e
vorherige Beſtellung fernere

polniſche Rlettwurſt.

in
Gustav Du

Acker s Neue Welt.
Sonntag, den 4. d. Mts.

Tanz Ainſik
Es ladet ergebenſt ein

Goldener Ring
Sonntag, den 4. Novbr. ladet zur

W Kirmess
verbunden Ball i Sergehen ein A. nuſie

Militäriſche
W Kamernoöſchaft

Sonntag, den 4. d.
Nachmittags 3 Uhr S
s- Versammlung

in Schwarzen Adler Alles Nähere dure

Eircular. Der Vorſtand.
e Purzien.

Sonntag, den 4., u. Montag, den 5. d.

wozu freundlichſt einladet Lehnma,

d die ich gegen denDie Heleidigung, Fabrikarbeiter Re-

hain ausgeſprochen habe, nehme hiermit als
unwahr zurück. Airsust Glaubis.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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